En, 


= Geſetzes nicht genügt.“ 


EN . agen dieſes Abg. v. Hennig und Geng N 0 Hierauf 2 das Amendement des Abg. von] Kabinets, und dintren um 5 Uhr bei Sr. K. H dem 
Geſe 5 Fm verker, welche gen zu §. € bi ahme folgender Re en Hennig zu $. 6 wegen des Abdeckereiweſens ebenfalls Prinzen Auguſt von Würtemberg. 
ſches nicht erforbert. Fün Bauganbwerter, weich Bundeslanter aufzufordern: dem Reichstage Die Abgg. v. Zebmen und v. Eiuſtedel, 


Redaktion und Verlag 
don R. Hahn, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck der Graßmanu'ſchen Buchdruckerei 


Ire is in Stettin viettelſäbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Tülr. 7½¼ Sgr. 
mokatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schul zenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. ö 


Abendblatt. Freitag, den 9. April 1869. 


=== Steffiner Zeitung. 


164. 


Norddeutſcher Reichstag. Poſtgeſetzen beruhen, wird durch das gegenwärtige Gejeh ten Radſkalmaßregel. Es handle ſich bei dieſer Motion Abg. Lasker: Der Kern der Ausführungen des 

14. Sigung vom 8. April nichts geändert.“ durchweg um die Aufhebung von Privatrechten und, Vorredners gehe darauf hinaus, daß er den tädten 

i i . $. 6. Das gegenwärtige Geſetz findet leine An- es jet ein Grundſatz, mit Erpropriatlonen nicht weiter die 2— 3000 Thlr. erhalten wolle, die ihnen durch die 

111 Präſtdent Dr. Simſon eröffnet die Stzung um wendung auf das Bergweſen (vorbehaltlich ber Beflim- zu gehen, als ein wirklich klar vorliegendes öffentliches Erwerbung des Bürgerrechts zufließen. In allen alt ⸗ 
% Uhr. mung des $. 170), die Fiſcherct, die Ausübung der Intereſſe ſich kund gebe. Es jet unzweifelhaft ein ländischen Provinzen Preußens jet die Berechtigung der 


Mangel der Vorlage, der aber nicht zu umgehen war, Städte, Einzugsgeld zu fordern, aufgehoben, zufälliger⸗ 
daß ſie über Aufhebung von Privatrechten disponire, weiſe ſei es in Hannover vergeſſen, dieſem Unweſen ein 
mit dem Bewußtſein, daß die Aufhebung nur gegen Ende zu machen. Der Abg. Grumbach habe ein Bild 
Entſchädigung erfolgen könne, und daß ſie über die Ent- entworfen, daß man glauben ſollte, alle Städte in Alt⸗ 
schädigung ſchweige. Die Vorlage ziehe alſo einen preußen ſeien dem Untergange nahe und würden nur 
Wechſel auf die einzelnen Landes - Regierungen und durch das Beiſpiel der bannoverſchen Städte aufrecht 
deshalb ſei die Aufhebung jo eng, wie möglich zu be- erhalten. (Heiterkeit.) 
grenzen. Bundeskommiſſar Michaelis: Die Vorlage des 
Abg. v. Hennig: Er wolle die gewerblichen Be- Bundesraths habe ſich mit dem Bürgerrechtsgelde nicht 
rechtigungen nach allen Richtungen hin beſeitigt wiſſen. beſchäftigt, weil es eben eine Gewerbe-Ordnung ſei, die 
Weil durch die Einrichtung des norddeutſchen Bundes damit nichts zu thun habe. Der §. 13 der Vorlage 
den einzelnen Ländern erhebliche Laſten auferlegt jeien, habe nur den Zweck, die Berechtigung zum Gewerbe⸗ 
jo habe der Reichstag auch die Verpflichtung, die Be- betrieb zu ermöglichen, gegenüber dem Mittel der Er⸗ 
wohner derſelben koukurrenzfähig zu machen, dadurch, zwingung des Bürgerrechtsgeldes durch die Gemeinde- 
daß die Privilegien beſeitigt würden. Man dürfe ſich Behörden. Es ſei nicht richtig durch Amendements 
nicht darauf beschränken, einen Theil der Privilegien überzugreifen in andere Zweige der Geſetzgebung, ohne 
aufzuheben und einen anderen Theil noch fortbeſtehen die Wirkung vorher zu prüfen. Das Bürgerrecht ge⸗ 
zu laſſen. höre zur Gemeindegeſetzgebung. 


Am Tiſche der Bundeskommiſſarien: Präſident] Heilkunde, (vorbehaltlich der Beſtimmungen in den SS. 
Delbrück und Geh. Reg.⸗Rath Dr. Michaelis. 29, 30 und 80), die Errichtung und Verlegung von 
N Präfident Simſon theilt mit, daß der Bundes- Apotheken und den Verkauf von Arzneimitteln, das Un⸗ 
anzler Erhebungen über den Einpfennigtarlf in den ein- terrichtsweſen, die advokatoriſche und Notariatepraris, 
zelnen Staaten veranlaßt und dieſe dem Reichtage über-] den Gewerbebetrieb der Auswanderungs-Unternehmer und 
ſendet habe. — Die Vorlage wird gedruckt werden. Auswanderungs-Agenten, der Verſſcherungs Unternehmer 
N Die Kommiſſion zur Vorberathung des Antrages und der Elſenbahn-⸗Unternehmungen, den Vertrieb don 
vn Abgeordneten Gumbrecht wegen der Leuchtthürme ze. Lotterielooſen, die Befugniß zum Halten öffentlicher Fäh⸗ 
ſt gewählt und hat ſich Tonftituint. Vorſſtzender iſt der ren, die Rechtsverhältniſſe der Seemannſchaſten auf den 
Abg. o. Benzin, deſſen Stellvertreter Harkort, Schrift-] Seeſchlffen (vorbehaltlich der Vorſchrift in S. 17), bas 
führer Köſter und deſſen Stellvertreter Linau. Ebenſo] Abdeckerweſen. Die im Fürſtenthum Lippe geltenden 
ſt die auf den Antrag des Abg. Graf Schwerin be- Beſtimmungen über die gewerblichen Verhältniſſe der 
ſchloſſene Kommiſſion zur Prüfung der Verordnung we⸗ Ziegelarbeiter und Ziegel-Agenten werden durch gegen- 
gen Befreiung des Militärs von den Kommunallaſten] wärtiges Geſetz ebenfalls nicht berührt.“ 
gewählt und hat ſich dahin konſtituirt: Vorſitzender iſt Abgg. v. Hennig und Genoſſen beantragen: 

Abg. v. Moltke, deſſen Stellvertreter der Abg. Graf] a. ſtatt „das Unterrichtsweſen“ zu ſetzen , das Iffent⸗ 
Schwerin, Schriftführer der Abg. v. Einſtedel. liche Unterrichtsweſen“; b. die Worte „und (vorbthalt⸗ 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der An- lich der Vorſchrift im §. 17) das Abderelweſen!“ zu 
trag des Abg. Runge wegen Aufhebung des gegen den streichen; o. das Alinea 2 zu ſtreichen. Abg. Runge: Die Vorlage des Bundesrathes Nach einigen Worten des Abg. Frieß wird die 
Abg. Dunker beim Stadtgericht zu Berlin anhängigen In der ſich über dieſe Anträge er N wolle den Landes⸗Regierungen die Beſtimmungen über- Debatte geſchloſſen und §. 12 nach dem Amendement 
Strafverfahrens für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungs⸗ kuſſion erklärt ſich der Präſident Delbrück gegen laſſen, in welcher Weiſe die Ablöſung erfolgen ſolle. Runge und v. Hennig angenommen. 

Periode. Der Antrag wird nach einigen Worten des ſelben, weil, was das Unterrichtsweſen anlange, Wenn nun aber die Landesgeſetzgebung mit der Ent- Darauf wird die Berathung vertagt. 
Antragstellers Abg. Runge angenommen. Schwerpunkt desjelben völlig außerhalb des Geis ſchädigung nicht zu Stande komme, dann trete der Fall Schluß der Sitzung 4 Uhr. — Nächſte Sitzung 

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ift die liege. In den meisten Staaten ſei der Grundſaß maß⸗ ein, daß in einzelnen Ländern die Ablöſung erfolge, in Freitag 11 ul. — Tagesordnung: Erſte Berathung 
zweite Berathung des Tit. I. und II. der Gewerbe- gebend, daß das Unterrichtsweſen nicht zum Gkwerbe anderen nicht. Die Vorlage des Bundesraths gewähre des Geſetz - Entwurfes, betreffend die Einführung der 
Ordnung. gehöre. 3 den einzelnen Regierungen die Möglichkeit, die Ablöſung | allgemeinen Wechſel⸗Ordnung x. als Bundesgeſetze, erſte 

Tit. I. (Allgemeine Beſtimmungen.) Abg. Tweſten findet keine Gefahr für as! hinauszuschieben, weil fie keinen Zwang ausübe. Erkenne Berathung des Geſetz-Entwurfes, betreffend die Rechts⸗ 

§. 1. „Der Betrieb eines Gewerbes iſt Jeder- richtsweſen in der Annahme des Amendements. J man den Vortheil der Privilegien an, jo müſſe die Auf- verhältniſſe der Bundesbeamten und Fortſetzung der Be- 
mann geftattet, ſowie nicht durch dieſes Geſetz Aus⸗ Unterricht, der über das vom Staate berechtigt hebung ſo ſchnell als möglich erfolgen. rathung der Gewerbeordnung. 
nahmen oder Beſchrünkungen vorgeſchrieben oder zuge- dernde hinausgehe, könne freigegeben werden. Nach Empfehlung des Amendements durch die 5 
laſſen find. Wer gegenwärtig zum Betriebe eines Ge⸗ Bei der Abſtimmung wird das Amendemen Abgg. Kreutz, Frieß, Jäger und Oehmichen 2 £ Deutſchlaud. 
werbes berechtigt iſt, kann von demſelben nicht deshalb | Hennig unter a. mit 100 gegen 82 Stimmen wird die Diskuſſion geſchloſſen. Bei der Abſtimmung Berlin, 9. April. Se. Maj. der König 
ausgeſchloſſen werden, well er den Erſorderniſſen dieſes gelehnt. . wird der Antrag der Abgg. Runge und v. Hennig empfingen heute Morgen Se. K. H. den Kronprinzen, 

Aline 2 wird dem Antrage des Abg. v. H. angenommen, wodurch die 88. 7— 9 der Reglerungs⸗ nahmen Vorträge an von dem Kriegs- und Mariner 
ü miniſter General der Infanterie v. Roon und dem 


gemäß geſtrichen. — Die Abſtimmung u vorlage beſeitigt find. 
deckereiweſen wird bis nach Erledigung Das Amendement v. Bernuth wird abgelehnt. | General-Adjutanten v. Tresckow, Chef des Militär⸗ 


Abg. Graf Kleift beantragt und rechtfertigt fol 


enden 0 


angenommen. 8 g 

§. 10 der Vorlage lautet: „Ein Gewerbe 
für eigene Rechnung und unter eigener Verantwortlich 
keit (ſelbſiſtändig) nur derjenige betreiben, welcher dis⸗ 
poſitionsfähig if." 

Die Abgg. Runge und v. Hennig beantragen die 
Streichung des §. 10. 

Abg. Bähr (Kaſſel) hat eine andere Faſſung des 
F. 10 in Bezug auf den Gewerbebetrieb durch Min- 
derjahrige vorgeſchlagen. 

Abg. Grum brecht befürwortet das Amendement, 
Abg. Stephani (Leipzig) die Streichung des §. 10, 
weil nicht Dinge in das Gewerbegeſetz hineingebracht 
werden dürfen, die eigentlich nicht hinein gehören. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Michaelis: Laſſe 
das Geſetz den ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb zu, ſo 
müſſe auch die Selbſtſtändigkeit, d. h. die Dispoſitions⸗ 
fähigkeit vorhanden ſein. Das Publikum könne verlan- 
gen, daß es nicht durch öffentliche Ankündigungen ge⸗ 
täuſcht werde über die Dispoſitionsfähigkeit Des jenigen, 
der ein Gewerbe ſelbſiſtändig betreibe. Er erlläre ſich 
deshalb gegen die Streichung des $. 10 und für das 
Amendement Bähr. 

Das Amendement des Abg. Bähr wird abgelehnt, 
$. 10 geſtrichen. 

8. 11 wird angenommen, doch wird Al. 3 „hin⸗ 
ſichtlich der Befugniß der Ehefrauen zum ſelbſtſtändigen 
Gewerbebetriebe bewendet es bei den Landesgeſetzen“ 
dem Antrage der Abgg. Runge und v. Hennig gemäß 
geſtrichen. 

Al. 1 des §. 12 wird nach dem Antrage der 
Abgg. Runge und v. Hennig dahin gefaßt: „hinſicht⸗ 
lich des Gewerbebetriebes der juriſtiſchen Perſonen be⸗ 
wendet es bei den Landesgeſetzen.“ 

Zu F. 13 ſchlagen die Abgg. Runge und von 
Hennig folgende Faſſung vor: 

„Von dem Beſitz des Bürgerrechts ſoll die Zu⸗ 
laſſung zum Gewerbebetriebe in keiner Gemeinde und 
bei feinem Gewerbe abhängig ſein. Nach dem begon- 
nenen Gewerbebetriebe iſt, ſoweit dies in der beſtehenden 
Gemeindeverfaſſung begründet iſt, der Gewerbtreibende 
berechtigt und auf Verlangen der Gemeinde ⸗Behörde 
nach Ablauf von drei Jahren verpflichtet, das Bürger⸗ 
recht zu erwerben. Es darf jedoch im letzteren Falle 
von ihm das ſonſt vorgeſchriebene oder übliche Bürger⸗ 
einkaufsgeld nicht gefordert und ebenſo nicht verlangt 
werden, daß er ſein anderweit erworbenes Bürgerrecht 
aufgebe.“ 


darf aus dem Köngreich Sacgſen, haben ih der Fonjer- 
vativen Fraktion angeſchloſſen. 2 

— Zu dem Allgemeinen deutſchen Lehrertage, der 
für dies Jahr bekanntlich Berlin zur Verſammlungs⸗ 
ftätte ſich erſehen hat, werden, wie man hört, auch 
zwei Abgeſandte des in Leipzig beſtehenden „Allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins“ erſcheinen, um in der Ver⸗ 
ſammlung die Rechte der Frauen zu vertreten. Es ſind 
dazu Frl. Schmidt aus Leipzig und Frl. Marie Calm 
aus Kaſſel deſignirt. Falls fi noch andere Theil⸗ 
nehmerinnen gleicher Geſinnung (jener „Frauenverein“ 
huldigt der Emanzipations⸗Ider im weiteſten Sinne) in 
Berlin einfinden, dürfte es, wie eine etwas unklare Ein⸗ 
ladung in der Kafjeler Zeitung ſchließen läßt, zu einem 
beſonderen „Lehrerinnentage“ kommen. 

Juſterburg, 8. April. Der Oberpräfident 
v. Horn wird morgen Nachmittag hier eintreffen und 
bis zum Abend verweilen. Derſelbe begiebt ſich von 
hier nach Gumbinnen, wo ein zweitägiger Aufenthalt 
genommen wird. In Begleitung des Regierungs-Prä⸗ 
ſidenten Maurach wird der Oberpräſident alsdann die 
verſchiedenen Kreiſe des Regierungsbezirks und namentlich 
Maſuren beſuchen. 

Liegnitz, 7. April. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Albrecht Sohn traf in Folge des Unglücksfalles 
mit dem Eiſenbahnzuge ſtatt um 5 Uhr 5 Minuten 
erſt um 9 Uhr in Liegnitz ein. Se. Königliche Hoheit 
begab ſich nebſt den ihn begleitenden Adjutanten bald 
nach ſeiner Ankunft in die Villa des Herrn Beer, bei 
dem der Prinz bei Gelegenheit eines Manövers früher 
bereits einmal gewohnt hatte, und nahm dort das Früh⸗ 
ſtück ein, worauf er die Geſchäftslokalitäten der Firma 
Joſ. Beers ſel. Wwe. in Augenſchein nahm, und ſich 
über die Art der Fabrikation, über die Lohnſätze, die 
Art des Geſchäftsbetriebes und die zu verarbeitenden 
Stoffe von den Geſchäftsinhabern Bericht erſtatten ließ. 
Se. Königliche Hoheit ſetzte ſodann die Reiſe nach Car 
menz, nachdem er ſich längere Zeit mit Herrn Regie- 
rungs-Präſidenten Frhrn. v. Zedlitz unterhalten batte, 
mit dem Mittagszuge der Breslau-Schweidnitz⸗Frelbur⸗ 
ger Eiſenbahn fort. 

Brandenburg a. H., 6. April. Die 
Ritter-Alademie zu Brandenburg feierte am 5. d. nach 
träglich den Geburtstag Sr. Maj. des Königs, den 
feiner Zeit feſtlich zu begeben ſich die Anſtalt hatte ver⸗ 
ſagen müſſen, weil die Erkrankungen mehrerer Zöglinge 
den Schulſchluß früher berbeiführten, als bei Herausgabe 


ſich freiwillig einer Prüfung ihrer Befähigung unterziehen 

wollen, iſt Seitens der Nane ein 4 ſebentwurf vorzulegen, durch welchen unter Abjehen von 
Behörde zu beftellen, welche dieſe Prüfung zu bewir- geren Nachweis des Bedürfniſſes und der Lebensfähig- 
len hat.“ ei keit der Betrieb des Apolheler⸗Gewerbes und der Ver⸗ 

Abg. Hennig bekämpft dieſen Zufap als über- kauf von Arzeneimitteln für das ganze Bundesgebiet 
flüf ; einheitlich geregelt werde.“ 

fig und nachtheilig. 6 

Abg. Graf Eulenburg empfiehlt den Zuſatz, well „. Der Bundeskommiſſar Geh. Rath Dr. Michaelis 

dad zu erklärt, daß Vorarbeiten über dieſe Frage eingeleitet 
urch der ganze Handwerkerſtand vor dem Verfall in 
Pfujcyerei bewahrt werde. ſeien und daß der Bundesrath dieſe Rejolution, wenn 

Abg. Frhr. v. Rabenau erklärt fi ch gegen den ſie angenommen werde, einer eingehenden Erwägung 
Sufa, in Seu auf wein de Yntragfleler Graff uam. würde. — Die Refolution wird ange- 
1. Kleiſt nochmals erklärt, daß er nicht die Abſicht habe, Statt der 88. 7——9 der Vorlage (Aufhebung der 

n ſogenannten Meiſtergroſchen wieder einzuführen, ſon⸗ Banmechte) beantragen die Abg. Kunze und o Hen⸗ 
rn nur der Ausbeutung der jetzigen Handwerksmeiſter g 3 N 
durch die Gefellenverbände x. ent er nig die Annahme des folgenden Paragraphen. 

15 „ Un b V 1849 5 h 2 Wel- S ea aueſchlleßliche Gewerbe - Berechtigungen , 
der- r 8. v. mie 1 se Rn a 5 Zwangs- und Bannrechte und ſonſtige gewerbliche Ver⸗ 
e ee EI EYE Bea Aal Ba men Da 

5 i ‚ ; §. 4 in Wegfall gekommen find, ingleichen die Berech⸗ 
3 werden könnten durch Königliche oder Pr vat⸗ tigungen, Konze ſſionen zu gewerblichen Anlagen oder zum 
f gi welche das Examen abgelegt hätten. Das Betriebe von Gewerben zu ertheilen, welche dem Fiskus, 

1 dem Amendement pee ee 150 8 Se en 

i zelnen Berechtigten zustehen, ſind vom 1. Januar 
3 er = 0 a wat an aufgehoben und können von Publikation dieſes Ge⸗ 
et en eise 2. h nd lig des det rn e ee e 
undeskanzler Graf Delbrück: ei nü noch durch ſonſt eine el begründet werden. Vor⸗ 
und nicht zu verhindern, Bauhandwerkern, welche darauf be- behaltlich der an den Staat und die Gemeinde zu ent⸗ 
ſtehen, eine Prüfung abzulegen, eine Gelegenheit dazu zu ge- richtenden Gewerbeſteuern find vom gleichen Zeitpunkte 
ben, ſo weit auch die Anſichten über den Werth der Prüfun- ab alle Abgaben aufgehoben, welche für den Betrieb 
gen auseinandergehen mögen. Es handle ſich aber um die eines Gewerbes entrichtet werden, ſowie die Berechtigung, 
Drag, ob dazu eine Staatsbehörde eingerichtet werden dergleichen Abgaben aufzuerlegen. Ob und in welcher 
ie oder nicht. Es jet aber bedenllich, ob es ſich ſo Weiſe den Berechtigten für die vorſtehend aufgehobenen 
= edingt vorſchreiben laſſe, wie es in dem Antrage des ausſchließlichen Gewerbeberechtigungen, Zwangs. und 
e Kleiſt geſchehe. Er ſehe keinen Grund ein, Bannrechte eine Entſchädigung zu leiſten iſt, beftimmen 
m dem Abgangs-Zeugniß der Baugewerbeſchulen die Landesgeſetze. Realgewerbeberechtigungen dürfen von 
ar diejelbe Bedeutung beigelegt werden ſolle, als dem Publikation dieſes Geſeßes an nicht mehr begründet 
eugniſſe über eine beſtandene Prüfung. werden. Der Beſiß einer Realgewerbeberechtigung ent- 
un Die Amendements Graf Kleiſt und Friedenthal 5 7 nicht von der Beobachtung der Vorſchriften dieſes 
rden abgelehnt, §. 1 wird nach der Vorlage ange- eſetzes. 
nommen; ebenſo ohne Debatte die 58. 2— 5. Abg. v. Bernuth beantragt hierzu ſtatt: 1. Ja- 

Die Paragraphen lauten: nuar 1871 zu jepen „1. Januar 1878.“ 

$. 2. „Die Unterſcheidung zwiſchen Stadt und Abg. Weigel empfiehlt den Antrag Runge, 
Land in Bezug auf den Gewerbebetrieb und die Aus- Abg. Graf Baſſewitz bekämpft denſelben, weil den ein⸗ 
dehnung des ſelben hört auf.“ zelnen Landes⸗Regierungen dadurch eine zu ſchwierige 
& $. 3. „Der gleichzeitige Betrieb von verſchledenen Aufgabe geſtellt werden. Die Verhältniſſe ſeien viel 
een, ſowie desjelben Gewerbes in 288 Be- Ta he es 85 un 3 —— 

s- oder Verkaufsſtätten ift geſtattet. Eine rän- dies führe dahin, man die Zeit zur ung 
ng der Handwerker auf den Verkauf der ſelbſtverfer⸗ nicht ſo kurz bemeſſen dürfe. 


Ügten Waaren findet nicht ſtatt. Abg. Wiggers (Berlin) giebt ein kurzes Bild Abg. Stephani (Leipzig) befürwortet den An- des Jahres⸗Programms beabſichtigt war. An den all⸗ 
$. 4. „Den Zünften und kaufmänniſchen Kor- | von den in Mecklenburg herrſchenden Verhältniſſen, und trag, Abg. Grumbach erklärt ſich dagegen, weil man gemeinen Geſang eines Chorals ſchloſſen ſich eine De⸗ 
porationen ſteht ein Recht, Andere von dem Betriebe beantragt die Annahme des Amendements. damit tief in die Gemeinde-Verfaſſungen der Städte klamation und die Reden der Primaner Hermann von 


Jagow-Rübftedt, Hans v. Arnim⸗Kröchendorff und Ernſt 
Baelhge. Unter dieſen hörten wir auch neben einer 
Lateinſſchen und Franzöſiſchen hier zum erſten Male eine 


eines Gewerbes auszuschließen, nicht zu.“ Bundepfommiljar Präfident Delbrück: Er gebe  eingreife. Die Gemeinden würden danach, nach Ver- 
S. 5. „In den Beſchränkungen des Betriebes zu, daß das Amendement viel einfacher ſel, als die lauf einer gewiſſen Zeit der bürgerlichen Gewerbetrei⸗ 
einzelner Gewerbe, welche auf den Zoll-, Steuer und Vorlage; es jet dies die Eigenſchaft einer jeden abjoln- benden entbehren. 


* 


ten, mit denen er die Jugend zum ernſten Dienſt in 


zwar zuerſt in ihrer Geſammtheit, dann nach den ein- 


Anführung des Brigade - Generals Vargas nach den 


Griechiſche. Die Vertheilung des photographiſchen Bil- abgereiſt, dann iſt überwiegende Wahrſcheinlichleit vor⸗ 
des Sr. Majeſtät an zehn Zöglinge und Schüler der uhaden, daß die Sache gänzlich ins Stocken geräth.“ 
Anſtalt ſchloß den erſten Akt der Feſtfeier. Darauf Petersburg, 5. April. Mehrere Blätter 
hielt nach dem Geſang des Salvum fac regem der melden: Die ruſſiſche Regierung verlange von den neuen 
Direktor der Ritter-Akademie, Domherr Dr. Köpfe, Majoratsherren polniſcher Güter, daß ſie dieſe Güter 
die Feſtrede über Weſen und Werth des Gehorſams, ſelbſt bewohnen und bewirthſchaften. Auch ſollten ſie 
den er von ſeinen Schülern als die Gabe forderte, nur kurze Zeit im Auslande leben dürfen. Ferner wird 
welche ſie dem Könige zu geloben und zu weihen hätten. behauptet, die noch nicht anerkannten polniſchen Adels⸗ 
Der Herr Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, familien hätten bis zum 1. Juli d. J. ihre Anſprüche 
der Herr Kurator Domherr v. d. Kneſebeck, der Geh. nachzuweiſen, widrigenfalls ſie dieſelben aufgeben müßten. 
Regierungsrath v. Wolff wohnten nebſt mehren Vätern Alle dieſe Mitthellungen find erdichtet. Ebenſo verhält 
der Zöglinge und einer glänzenden Verſammlung von es ſich mit der Angabe: der Erbadel habe in Rußland 
Damen und Herren aus Brandenburg dem Redeaktus weniger Rechte, als der Dienſtadel, und fortan ſolle 
bei. Ein heiteres Feſtmahl in den Räumen der Aka- auch der Adel konſkriptionspflichtig ſein. Ein Dienſtadel 
demie vereinte darauf die Zöglinge mit den geehrten als ſolcher exiſtirt hier überhaupt ſchon lange nicht mehr. 
Gäſten. Der Herr Minifter brachte in beredten Wor- Nach den jetzigen Beſtimmungen können Beamte, welche 
im aktiven Staatsdienſte den Rang eines wirklichen 
Staatsrathes erhalten haben, ſo wie Offiziere, die bis 
zum Oberſtenrang avancirt ſind, für den Fall, daß ſie 
nicht ſchon dem Erbadel angehören, ſich in den Adel 
ihres Gouvernements aufnehmen laſſen. Statt deſſen 
ſteht es denſelben auch frei, ſich bei dem Heroldie⸗ 
Departement des Senats um die Aufnahme in den 
Reichsadel zu bewerben. — Viel Spaß erregt hier 
folgendes Stückchen eines hieſigen franzöſiſchen Bericht⸗ 
erſtatters. Derſelbe hat Pariſer Blättern gemeldet, der 
Großfürſt⸗Thronfolger ſei leidend und ſein Leibarzt Dr. 
Vacat habe ihm einen längeren Aufenthalt in Nizza 
empfohlen. Der Cäſarewitſch erfreut ſich aber einer ſo 
guten Geſundheit, daß er gar keinen Leibarzt braucht. 
Deshalb ſteht im Hofkalender: Médiein du Grand- 
Due: Vacat. Aus dieſem fehlenden Arzte hat ſich 
nun der ſprachkundige Franzoſe einen Dr. Vacat ge⸗ 
macht und daran ſeine erdichtete Krankheits- und Kur⸗ 
geſchichte geknüpft. 

— Wegen der Unordnungen, die in der medico⸗ 
chirurgiſchen Akademie ſtattgefunden haben, und Urſache 
der Unterbrechung der Vorleſungen geworden ſind, iſt 
unter dem Vorſitz des neuen Präſidenten der Akademie, 
Geheimraths Koslow, eine Militär-Unterſuchungs⸗-Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, an welcher die Profeſſoren Akademiker 
Sinin, Tſchiſtowitſch und Junge, zwei Flügeladjutanten 
und der Polizeimeifter Oberſt Sſwertſchkow als Mit- 
glieder Theil nehmen. Dieſe Kommiſſion hat nicht nur 
die Unterſuchung zu führen, ſondern auch den Grad der 
Schuld derjenigen, welche die Unordnungen hervorgerufen 
oder ſich an denſelben bethelligt haben, definitiv feſtzu⸗ 
ſtellen. Es ſind ungefähr 40 Studenten der Medizin 
verhaftet worden. (Das Departement für Ackerbau und 
landwirthſchaftliche Induſtrie erklärt, daß die Mittheilung 
von der Schließung der Vorleſungen in der Petrowski⸗ 
ſchen Ackerbau und Forſt- Alademie jedes Grundes 
entbehre. : 

Petersburg, 5. April. Das dem Kaiſer 
von Rußland zur Beſtätigung vorgelegte Urtheil des 
Marine-Kriegsgerichts in Sachen der an der jütiſcheu 
Küſte geſtrandeten Fregatte „Alexander Newski“ hat der 
Kaiſer höchſteigenhändig dahin konfirmirt, daß „in An⸗ 
ſehung der ihm vom General-Adjutanten Poſſiet und 
Flügel-Adjutanten Kremer perſönlich erwleſenen Dienſte, 
ſowie der von der geſammten Mannſchaft ohne Aus- 
nahme bethäligten heroiſchen Pflichterfüllung und Selbſt⸗ 
aufopferung“ die wegen ihrer Unvorſſchtigkeit verurtheil⸗ 
ten Offiziere keiner Ahndung ihrer Schuld unterzogen 
werden ſollen. 

Newyork, 25. Marz. Die „Newyorker 
Handelszeitung“ begrüßt den günſtigen Einfluß des Re⸗ 
drale aus. Die Urheber des Verbrechens würden auf- gierungewechſels, der ſich namentlich auf dem finan- 
geſucht. Der Minister gab ferner die Verſicherung ab, ziellen Gebiete bereits deutlich fühlbar mache, da die 
er werde, ſobald die ausreichenden Gewehre vorhanden Zoll⸗Emnahmen das Marimum der Schäpung weit 
wären, allen Freiwilligen der Freiheit dieſelben aus- hinter ſich zurücklaſſen, die Steuern auch das veran- 
theilen; ebenſo die Erklärung, daß die Regierung die schlagt Total zu erreichen, wenn nicht zu überſteigen 
unterſeeiſche Kabelverbindung mit den baleariſchen In- verſprechen; andererſeits aber die Ausgaben, jo weit ſich 
ſeln wiederherstellen wolle. Nach vielen andern Inter- dies obne Schädigung des Gemeinwohls thun laſſe, 
pellationen wurde die Debatte über die Auſſtändiſchen in eingeſchränkt werden ſollen, jei für die nachſten Jahres⸗ 
Kerez ſortgeſetzt. Der Abgeordnete Moreno ſchilderte Bilanzen der Regierung kein Defizt zu befürchten, viel- 
die Lage der Provinz Cadir, deren Aufregung die mehr werde ſich ein bedeutender lleberſchuß ergeben, der 
Schuld der Behörden ſein ſollte. Der Minister des eine Ermäßigung der Steuern oder Verminderung der 
Innern ſetzte deutlich auseinander, daß die Unruhen in | Staateſchuld, vielleicht gar eides, geſtatte. 

Terez ſehr böswilligen Urſprungs waren und daß die — In Richmond machen mehrere Verhaſtungen 
Behörden fie unterdrücken mußten; die 500 Gefangenen hochſtehender Beamten von ſich reden, welche angeſchul⸗ 
wären übrigens nicht vor ein Kriegegericht geſtellt wor- digt ſind, der Poſt einen Brief von politiſcher Wichtig 
den. Hiermit war die Sache erledigt. Die Kortes kelt entwendet zu haben. 
beſchloſſen darauf, daß alle ordentlichen Sitzungen der verneur Wells von Birginien, H. C. Bond, der Ban⸗ 


Beſprechung der Verfaſſung gewidmet werden ſollten und lerotts-Regiſtrator in Richmond, und L. E. Dudley, 
Iprehung als 8 der Sekretär des republikaniſchen Staats-Comité's von 


Virginien, wurden gegen Bürgſchaft auf freien Fuß 
geſetzt. DON 


den Wiſſenſchaften aufforderte, unter dem zujauchzenden 

Jubel der Verſammlung das Wohl des Königs aus. 

Geſänge patriotiſcher Lieder ſchloſſen das heitere Feſt, 

deſſen ſchöner Verlauf einen erneuten Beweis von der 

innern und äußern Geſundheit der Anſtalt gab. 
Ausland. 

Wien, 7. April. Man fühlt ſich hier durch 
die Dementi's, die es geſtern regnete, gerade nicht ge- 
beſſert. Daß Graf Anton Auersperg erklärt, er ſei 
bisher nicht in die Lage gekommen, wegen Uebernahme 
eines Miniſterpoſtens überhaupt in irgend eine Unter- 
handlung einzutreten, bedauern ſeine Freunde, die ſich 
von ihm an der Spitze des diesſeitigen Miniſteriums 
viel verſprachen, daß endlich die Regierung in der amt- 
lichen „Wiener Zeitung“ die Mittheilung veröffentlichen 
läßt, die Ernennung eines definitiven Miniſterpräſidenten 
habe ſeit Monaten keinen Gegenſtand der Verhandlung 
des Miniſterraths gebildet, bedauern Alle, denen die 
gedeihliche Entwicklung der Verhältniſſe im diesſeitigen 
Oeſterreich am Herzen liegt. Deſto ſchlimmer, ſagen 
fie, wenn man die Frage nicht offiziell im Miniſterrath 
erörtert hat, weil keine Ausſicht auf Einigung vorhanden 
war! Deſto ſchlimmer, wenn die Regierung überhaupt 
der Frage aus dem Wege ging! 

— Aus London wird telegraphirt, daß Lord 
Clarendon den britiſchen Geſandten in Wien beauftragt 
habe, die Denkſchrift der engliſchen Staatsgläubiger an 
den Grafen Beuſt inoffiziell zu unterſtützen. 

Wien, 8. April. Sicherem Vernehmen nach 
iſt der diesſeitige Botſchaſter in Rom, Graf Trautmanns⸗ 
dorf, beauftragt worden, dem Papſte zu ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Sekundizfeier ein Glückwunſchſchreiben des Kai⸗ 
ſers zu überreichen. 

Paris, 8. April. Geſtern Abend wurden drei 
Verſammlungen aufgelöſt. Bei Auflöjung der einen 
fand ein Tumult ſtatt, welcher das Einſchreiten der 
Poltzei erforderlich machte; vier Perſonen wurden ver⸗ 


ele ade, 4. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Kortes wurde der Antrag geſtellt, den Soldaten 
Calzada, der ſeinen Sergeanten erſchoſſen hatte, nicht 
mit der Todesſtrafe zu belegen; der Kriegsminiſter be⸗ 
merkte, er jet nicht im Stande, dieſe Strafe umzuän⸗ 
dern, die Kortes könnten es in ihrer allſeitigen Souve- 
ränetät. Dieſe haben es auch gethan und die Hinrich- 
tung auf telegraphiſchem Wege abbeſtellt. Der Miniſter 
des Innern berichtete, daß werthvolle Schätze aus der 
Kathedrale von Toledo entwendet worden, ohne daß ein 
Einbruch ſtattgefunden hätte: das Kapitel ſelbſt fei der 
Anſicht, der Diebſtahl gehe von Beamten der Kathe- 


zelnen Artikeln. 

Madrid, 8. April. Wie „Epoca“ erfährt, 
hat die Regierung keine neueren Nachrichten über carli- 
ſtiſche Bewegungen empfangen; doch ſind Truppen unter 


Wommern. 

Stettin, 9. April. Der Herr Ober-Präſident 
Frhr. v. Münchhauſen hat ſich heute nach Stralſund 
begeben und daſelbſt den von Sr. Maj. zum Regierungs- 
Präſidenten ernannten Grafen von Behr-Negendank in 
ſein Amt einzuführen. 


nördlichen Provinzen entſendet worden. 
Kopenhagen, 7. April. Der Kriegsminister 
Raaslöff ſoll ſich bereits auf der Rückreiſe von Amerika 
nach hier befinden. Etwas Näheres über etwa erreichte — Auch das Direktorium der Berlin-Stettiner 
Reſultate in Sachen des oftbeſprochenen Verkaufs der Eiſenbahn-Geſellſchaft hat eine Fahrtaxermäßigung für 
däniſch-weſtindiſchen Inſeln ift hier noch nicht bekannt. „die Theilnehmer an der 18. Allgemeinen deutſchen 
„Dagbladet“ ſchreibt hierüber: „Sollte die Nachricht | Lehrer-Verſammlung“ eintreten laſſen. 
über die erfolgte Abreiſe des Kriegsminiſter von Amerika — Nach dem Etat der norddeutſchen Poſtver⸗ 
ſich beſtätigen, dann iſt ſolches lein günſtiges Zeichen waltung pro 1870 kommt u. A. auch eine Rendanten⸗ 
für einen glücklichen Ausgang der Sache, betreffend den ſtelle für Stralſund in Abgang. N 
Verkauf der bewußten Inſeln. Es kann ſchwierig genug — Zu der auch von uns erwähnten Mittheilung 
fein, den Senat und den Ausſchuß für auswärtige Ange- der „Danz. Ztg.“, daß der Präſident der Regierung 
legenheiten zum Fortſchreiten in dieſer Sache zu bewegen, zu Cöslin, Herr v. Götze, zum Präſidenten der 
ſelbſt wenn General Raaslöff in Waſhington iſt und Danziger Regierung ernannt, und dieſer durch Herrn 
durch Anwendung ſeines perſönlichen Einfluſſes ſowie v. Dieſt (zur Zeit in Wiesbaden, wohin der Geheime | 
feiner Kenntniſſe zu den amerikaniſchen Verhältniſſen die- Negierungsrath Graf Eulenburg geht) erſetzt werde, be⸗ 
ſelben in Feuer halten kann. Aber iſt er erſt von dort merkt die „Kr.-Ztg.“: „Wir wiſſen zwar, daß eine 


der Sache noch nicht getroffen ſind. 


Die Angeklagten, der Gou- ſtorbenen Doltors Schleſinger haben ſich hier 2 junge 


Im Jahre 
die Stempelgebühren 94,225 Thlr. 


ſtände entwendet zu haben. Die Geſchworenen ver- 
neinten die Frage wegen mildernder Umſtände und 
wurde Gomoll demgemäß zu 5 Jahren Zuchthaus und 
Pollzeiaufſicht verurtheilt. 

Wegen ähnlichen Verbrechens wurde ſodann wider 
den Ziegeldecker Johann Klockow von hier verhandelt, 
der im Februar d. Is. mittelſt Nachſchlüſſels in die 
Wohnung des Handelsmannes Fritze am Bohlwerk ein⸗ 
gedrungen war und nur dadurch verhindert wurde, den 
beabſichtigten Gelddiel ſtahl auszuführen, daß F. zu früh 
nach Hauſe zurücklehrte. Klockow räumte die Thatſache 
ein, behauptete aber, von der Ausführung des Ver- 
brechens freiwillig zurückgetreten zu ſein. Der An- 
geklagte wurde unter Annahme mildernder Umſtände 
ſchuldig erklärt und zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei- 
aufſicht verurtheilt. 

Schließlich wurde noch eine Anklage wegen ver- 
ſuchten ſchweren Diebſtahls wider den Arbeiter Karl 
Bülow zu Pencun und wegen Theilnahme an 
demſelben wider den Sattler Wolter daſelbſt ver- 
handelt. Bülow war beſchuldigt und geſtändig, am 
7. November v. 3. dem Knecht Friedrich zu Pencun 
zum Zwecke eines Hemdendiebſtahls, bei dem er geſtört 
wurde, ſeinen Kaſten erbrochen zu haben, während W. 


karten“ ſich eines ganz beſonderen 


fortbeſtehen. 


Vermiſchtes. 


ſelben als Lagerſtätte benutzen. 


ordnung todtgeſchoſſen. 


ſolche Kombination in Beamtenkreſſen Furfirt, glauben] den drei hier beſtehenden Fabriken im Jahre 1867 
aber ebenſo b ſtimmt zu willen, daß Entſcheldungen in nicht weniger als 680,256 Spiel Karten auf dem 
biefigen Königlichen Haupt⸗Zollamte geſtempelt worden, 
— Vor dem Schwurgericht ſtand heute zunächſt] wodurch dieſer Kaſſe eine Einnahme von 93,369 Thlr. 
der 20 jährige, bereits zehnmal beſtrafte Arbeiter Franz 18 Sgr. zugefloſſen iſt. 
Gomoll von Bredower Antheil wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls im wirderholten Rückfalle. Derſelbe war beſchul⸗ 
digt und geſtändig, am 19. Januar d. Jo. mittelſt 
Einſteigens aus dem Gartenhauſe der Frau Kommerzien⸗ 
Räthin Hellwig auf der Unterwiek verſchledene Gegen⸗ 


1868 betrugen 
Zieht man ferner 
in Betracht, daß gewiß noch der zehnte Theil von obi⸗ 
ger Summe ungeſtempelt verſandt wird, ſo darf es kein 
Wunder nehmen, daß nicht allein in ganz Deutſchland, 
ſondern ſogar in Amerika unſere „Stralſunder Spiel⸗ 

Rufes zu erfreuen 
haben. — Die v. d. Oſten'ſche Spielkarten⸗Fabrik iſt 
kürzlich in die Hände des Färbereibeſitzers Herrn Mie 
übergegangen und wird dieſelbe unter obiger Firma 


Berlin. Die Zahl der Auswanderer, welche aus 
den Oſtprovinzen, namentlich mit dem Nachtzuge der 
Oſtbahn hier eintreffen, iſt eine ſo große, daß ſie in 
den dem Bahnhofe zunächſt gelegenen Lokalen kein Unter⸗ 
kommen finden können und vielfach den Vorplatz des⸗ 


— Folgende pikante Notiz leſen wir in der „Hell- 
Vollsztg.: „Bei der geſtrigen Auktion in Beberbed 
wurden die Jabellen (ſchöne Wagenpferde des früheren 
Kurfürſten) von einem früheren heſſiſchen Offizier er⸗ 
fanden und, dem Vernehmen nach, auf deſſen An⸗ 


Wien. Die Gründungsprojekte, die an der hieſi⸗ 
gen Börſe herrſchen, haben ſich bis auf die Theater 
erſtreckt. Das Theater an der Wien ſoll, wie man ver⸗ 
nimmt, in eine Aktienunternehmung verwandelt werben. 


Wache geſtanden haben ſollte. Letzterer war nur durch 
die Ausſage ſeines Mitangeklagten bezüchtigt, während 
ein Entlaſtungszeuge völlig zu ſeinen Gunſten ausſagte. 
Die Geſchwornen erachteten ihn deshalb nicht ſchuldig, 
während ſie B. mildernde Umſtände zuerkannten, welcher 
darauf hin zu 2 Jahren Gefängniß, Polizeiauſſicht und 
Ehrverluſt verurtheilt wurde. 

— Das diesjährige Kreis⸗Erſatz-Geſchäft im Nau- 
garder Kreiſe findet in nachfolgender Weiſe ſtatt: am 
19. April cr. in der Stadt Daber, am 20. April er. 
in der Stadt Maſſow, am 22., 23. und 24. April er. 
in der Stadt Gollnow, am 26. und 27. April er. 
in der Stadt Naugard. Die Looſung der 20 jährigen 
Militärpflichtigen findet in der Stadt Naugard am 
29. April cr. ſtatt. 

— Die Kreis ⸗Erſatz⸗Kommiſſion des Uſedom⸗ 
Wolliner Kreijes wird die Reviſion der Militärpflichtigen 
in dieſem Jahre: am 16. April in Uſedom, am 
17. April in Coſerow, am 19., 20. und 22. Ap 
in Swinemünde, am 24. April in Misdroy, 
am 26. und 27. in Wollin, am 29. April Looſung 
daſelbſt vornehmen. 

— Der Predigtamts-Kandidat, Reltor Knoblauch 
in Barth iſt zum Paſtor adjunctus in Rolofshagen, 
Synode Grimmen, ernannt und in ſein Pfarramt ein- 
geführt. — Der ordentliche Lehrer an der Realſchule 
zu Frankfurt a. O. Dr. Ludwig Streit iſt als ordent- 
licher Lehrer und erſter Adjunkt an das Königliche 
Pädagogium zu Putbus berufen. — Au dem Fürſtlich 


Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 9. April 
Temperatur + 8 R. 

An der Börſe. 


Pfd loco gelber 64-66 , 
63 


5 M bez., Juli⸗Auguſt 50½ 
36—43 


K ch. 56.57 
pr. 100 
4 1 05, 40 10% % Dr, 
u. . a 
Jun Dat 1017, Br., Septen 


10% Gd. 


bez. u. Gd., Mai⸗Juni 15% % Gd. 
* Gd., Juli⸗Auguſt 16%, % bez. 
Angemeldek: 


Regulirungs⸗Preiſe: 


ling Upland 12 ½, Orleans 12%, Fair 


Meizen loco flau, Termine behauptet, pr 
pomm. 67 


Witterung: trübe. Wind NW. 


Hafer pr. 1300 Sb. loco 32 —35 , 47 bis 
50pfd. Früh. 34 % bez., Mai-Juni 34 9% bez. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 53 —54½ , 
, Frübiahr Futter- 54½, % 34 bez. 
Pfd. 61½ Ar ab Bahn bez. 2 
J 10 8 88, 
ez, 6 in 
ber⸗Oktbr. 10% Br., 


» 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 15%, > 
bez, mit Faß 15%, 2 bez, per 1 5 157 95 
Juni-Juli 157% 


Wspl. Roggen, 300 Wspl. Hafer. 
Weizen 66 ½, Roggen 
52 ½, Rübzl 10, Spiritus 1517, Hafer 34. 

Liverpool, 9. April. (Baumwollenmarkt.) * 
Yptian ’ 
Dhollerah 10, Broach 10%,, Oomra 10%, Madras 
9%, Bengal 8½, Smyrna 10%,, Pernam 12 ½. 


Hedwigſchen Gymnaſium zu Neu- Stettin it der Predigt⸗ 
und Schulamts-Kandidat Friedrich Wilhelm Lie bhold 
als ordentlicher Lehrer definitiv angeſtellt. — Am 
Gymnaſium zu Greifswald iſt die Beförderung des 
wiſſenſchaſtlichen Hülfslehrers Runge zum ordentlichen 
Lehrer genehmigt. 

— Der Ober⸗Telegraphiſt Klopſch iſt von hier 


nach Schneidemühl, der Ober- Telegraphiſt Sch mo kõe nu 2 Mt. 
von Swinemünde nach hier, der Ober⸗Telegraphiſt Ewald | gr omen 923Ʒꝗ t. 3 M. 
hierſelbſt als Stations-Vorſteher zur Telegraphen-Station St. Potersb g.. * 3 Weh. 
in Schneidemühl, der Ober⸗Telegraphiſt Belde von Wion 5 5 118 
bier nach Swinemünde, der Ober-Telegraphift Jortong] erguss. Banz. 4 
als Stations⸗Vorſteher von hier nach Greifswald verſetzt F ara EVA 
worden. — Der Telegraphiſt Knof bierjelbit iſt zum „ 0 5 
Ober⸗Telegraphiſten und die Telegraphen-Kandidaten S n 771 
Rüge, Sitte, Wodalſcheck, Krause, Kakt und Ponem.Pldbr 3 
Pieper hier und Meyer in Swinemünde ſind zu ee 4 * 


Telegraphiſten ernannt. 
Gollnow, 8. April. An Stelle des ver- 


Aerzte Dr. Pos la und Dr. Schnader niedergelaſſen, „ 
welche Seltens der Bewohner von Stadt und Land]? 


mit. Senden legrüßt find und ſchon eine reiche Tpätigteit | . - d 0 7 4% 
entfalten, zumal trotz des milden Frühjahrs wetters typhöſe] gt. Börsen haus-. +++- 4 
Krankheiten und Halsleiden noch nicht weichen wollen. St. Schauspielh.- O. 5 
Einigen Familien der Umgegend find am Scharlach und Pom. Obausseeb.- G.. 3 
an der Bräune ſämmtliche Kinder weggeſtorben. a 5 

Aus Wangerin, 75 April, ſchreibt man der Pr. eee, ... ne 4 4 
„N. St. Z.“: Der bieſige landwirthſchaftliche Verein Pomerania RT 
hat heute eine außerordentliche Verſammlung feiner Mit⸗ Union. er... n 4 
glieder abgehalten, um wegen der beabſichtigten Er⸗ 855 1 
höhung der Brennereiſteuer in Berathung zu i ee n 5 
treten. Man war einig darüber, daß eine Erhöhung] N. St. Zuckersied,- «-.««rrr.: 4 
der in Rede tehenden Steuer ohne eine an den Ruin | Mesch. Zuckerfabrik .. 4 
fireifende Schädigung der Brennereibeſitzer nicht eintreten zen . 
könne, und daß auch die nicht unmittelbar betroffenen | St. Portl.-Ce ment 4 
Beſitzer von Landgütern in Milleidenſchaft gezogen wer⸗ | St. a 9979 5 
den müſſen, well dieſe in hieſiger Gegend zu einem ſehr] St. Dampfschifl. V... . 5 
erheblichen Thelle auf den Anbau von Kartoffeln an- a = 
gewieſen find. Es wurde beſchloſſen, eine Petition an | Valk an 
den ee des 7 Bundes zu richten, die 95 Dampfmähle E > 
beabſichtigte Steuer-Maßregel nicht zu genehmigen. ommerengd. . 

u Stralſund, 8. April. . r 
Splelkarten⸗Fabrikation erfreut ſich ſchon ſeit mehreren | Gomeinn. Bauges +. + - u 5 


Jahren cines bedeutenden Auſſchwunges. Es find von 


Stettim, den 9 April 
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2125 
, bunter 
, weißer 65 67 e, nngar. 55-61 2, 
83—8öpfd. gelber frühjahr 66 ½ % bez. u. Gd, 66½ 
Br, Mai ⸗Juni 66°, % Br., ½ Gd., Juni ⸗Juli 67 
Ag Br., Juli-Auguſt 67%, 3% Br., 67½ bez. u. Gb. 
Roggen höher, Schluß matter, per 2000 Pfd. loco 
52 53½ , Frübjahr 52, 53, 52%, % bez. u. Br., 
Mai⸗Juni 52, 52%, Fe bez. u. Br., Juui⸗Juli 52, 
bez., 50% Br. 
Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 


